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Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

die während des Kalenderjahres 1905 in
Geltung geweſenen ſteuerpflichtigen Pacht
und Mietsverträge bis zum Ablauf des
Monats Januar 1906 verſteuert werden müſſen.
Die Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht-
oder Mietsverzeichniſſes Formulare zu ſolchen
Verzeichniſſen ſind bei den Aemtern der Steuer-
verwaltung und den Stempelverteilern un
entgeltlich zu haben.

Dieſe Formulare enthalten die näheren
Vorſchriften über die Verſteuerung der ge-
nannten Verträge.

Naumburg a. S., den 1. Dezember 1905.
Königliches Hanpt- Steuer Amt.

i. V.: Knopf.
Beim unterzeichneten Truppenteil (Halle

a. S., Merſeburg) werden noch Zweijährig-
Freiwillige im Herbſt 1906 eingeſtellt. Größe
nicht unter 1,64 m. Profeſſioniſten, nament
lich Schneider und Schuhmacher auch unter
1,64 m werden bevorzugt. Mündliche
Meldungen an j dem Montag und Donnerstag
zwiſchen 10 und 10 Uhr vormittags im
Regiments-Geſchäfts-Zimmer, Reilſtraße 128.
Meldeſchein iſt mitzubringen.

Freiwillige von auswärts können ſich unter
Beifügung des Meldeſcheines ſchriftlich melden.

Halle, den 19. Dezember 1905.
Füſilier Regiment General Feld marſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Sozialiſtiſche Pöbelherrſchaft.
Jn den baltiſchen Provinzen wütet der

Aufruhr. Jeder hatte das Unheil mit Grauen
kommen ſehen, aber der Regierung fehlte die
Kraft und der Mut, es zu erſticken, ſolange
dazu noch Zeit war und die bürgerlichen
Klaſſen ließen den Dingen ihren Lauf, weil
ſie ja nicht für die Ordnung im Lande ver
antwortlich waren und ſogar mit einer Revo
lution in anſtändigen Grenzen bis zu einem
gewiſſen Grade ſympathiſierten. Der Pöbel
aber erkennt ſolche Grenzen nicht an. Wenn er
die Zügel zerriſſen hat, wenn die zur Leitung
Berufenen ihm die Bahn freigeben, ſo kehrt
er notwendig in den Stand der Wildheit zu
rück, und alle böſen Inſtinkte brechen durch
den dünnen Firnis der Kultur mit Macht zu
Tage. Jede proletariſche Revolution bezeichnet
ihren Weg durch Brand, Mord und Beſtiali-
tät, das hat die Geſchichte noch immer be
wieſen, und die unbelehrte Gegenwart ſieht
es nun mit eigenen Augen in den ruſſiſchen
Küſtenprovinzen.
Wie blutig ſticht das Bild von den Ver

ſicherungen der Sozialdemokratie ab, daß die
von ihr gewollte Revolution ſich in den
friedlichſten Formen ohne Gewalttat und
Grauſamkeit, wie ein fröhliches Feſt voll
ziehen werde! Der baltiſche Aufruhr iſt ihr
Werk, ihre Emiſſäre haben das in behag-
lichen Verhältniſſen lebende Volk durch Wort
und Schrift rebelliſch gemacht, ihre kommu-
niſtiſchen Lehren haben die armen Köpfeverdreht,
mit ihren Schlagworten wird jede Untat ge
rechtfertigt. Die Sozialdemokratie mag ſich
noch ſo ſehr bemühen, die Verantwortung
für die entſetzlichen Vorgänge in den baltiſchen
Provinzen von ſich abzuwälzen, auf ihr
laſtet dieſe Blutſchuld, die ſich mit jedem
Tage höher häuft.

Und auch die deutſche Sozialdemokratie
trägt mit an dieſer Schuld. Sie hat nicht
nur bei jeder Gelegenheit den ruſſiſchen

2 —uYV“u“”det,,eteeedie Ausbrüche der Pöbelwut mit Freuden
als Zeichen ihrer reifenden Ernte begrüßt,
ſondern ſie hat auch nach dem Geſtändnis
ihrer eigenen Führer an der Organiſation
und Leitung der Aufſtände tätigen Anteil
genommen. Für die Greueltaten der Auf-
rührer haben wir in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe noch kein Wort des Abſcheus, nicht
einmal einen leiſen Tadel geleſen. Sie findet
alſo das, was hier an Furchtbarem geſchieht,
ſelbſtverſtändlich und billigenswert. Uralte
deutſche Kultur geht in den baltiſchen Pro-
vinzen zu Grunde, blühende Handelsſtädte
fallen der wirtſchaftlichen Vernichtung anheim,
freundliche Edelſitze, Zeugen Jahrhunderte
langer Arbeit, gehen in Flammen auf, zahl
loſe Fabriken, Schöpfungen des Fleißes unſerer
Zeit, werden in Ruinen verwandelt, Adlige,
Kaufleute, Paſtoren, Verwalter werden er-
ſchlagen, die ganz gebildete Oberſchicht iſt in
Beſitz und Leben bedroht, jede Autorität iſt
vernichtet, und keine neue ordnende Gewalt
tritt an ihre Stelle. Das iſt das Ergebnis
der ſozialdemokratiſchen Arbeit in Rußland
an allen Ecken und Enden blutige Anarchie;
wohin man blickt, jammervolle Zerſtörung.

Dieſe Vorgänge werden dem deutſchen Ar
beiter als etwas Bewundernswertes, als
etwas Vorbildliches hingeſtellt. Natürlich
ſagt man ihm nicht, daß er es ebenſo machen
müſſe. Aber man erfüllt ſein Denken mit
dieſen Schreckensbildern und ſucht ihm einzu-
reden, daß es auf ſolchem Wege zu einer
beſſeren Zukunft geht. Der deutſche Arbeiter
wird noch beobachten können, was das für
eine Zukunft iſt, die den aufgehetzten Maſſen
in den baltiſchen Provinzen bevorſteht. Auch
dort wird ſich bewahrheiten, daß am letzten
Ende das Elend am ſchwerſten auf diejenigen
zurückfällt, die zur Gewalttat gegriffen haben.
Den kurzen Blutrauſch wird das lettiſche
und eſtniſche Proletariat mit langen Leiden
zu bezahlen haben. Das bringt die Ver-
nichtung alles fruchtbaren Lebens ganz von
ſelbſt mit ſich.

Möge den deutſchen Arbeitern ähnliches
Elend erſpart bleiben. Möge es uns den
revolutionären Elementen gegenüber nicht an
einer ſtarken Regierung fehlen, die das Jhrige
zur rechten Zeit zu tun weiß, und möge das
deutſche Bürgertum ſich angeſichts der So-
zialdemokratie der Pflichten ſtets bewußt ſein,
die ihm ſeine Stellung im Staate nicht nur
für ſich, ſondern für das Wohl der Geſamt-
heit auferlegt!

Zur Lage in Rußland.
Merſeburg, 20. Dezbr.

Graf Witte hat ſich angeblich dahin ausge
ſprochen, daß er hoffe, die Dinge würden ſich
bald wieder ordnen und regeln. Die Duma
ſoll im Februar zuſammentreten hoffent-
lich wird der Termin nicht wieder hinausge-
ſchoben.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
die Aufſtandsbewegung planmäßig geleitet
wird. Deshalb iſt es auch ſchwer voraus zu
ſagen, welches der Verlauf der Dinge
ſchließlich ſein wird, da heute der Auf-
ſtand in Gegenden ausbrechen kann, wo
man ihn geſtern noch gar nicht vermutet
hatte. Beſonders die Landbevölkerung läßt
ſich durch die widerſinnigſten Vorſpiegelungen
zu Exzeſſen verleiten, und angeſichts des
niederen Bildungsſtandes der meiſten ruſſiſchen
Landbewohoer können die Mordtaten und
Grauſamkeiten, die lebhaft an afrikaniſche
Vorkommniſſe erinnern, nicht ſonderlich Wun
der nehmen. Die Bewegung unter der Land

konnten.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Donnerſtag, den 21. De ember 1905.

bevölkerung höchſt
Symptom.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
Petersburg, 19. Dezbr. Dem „Berl.

Lok. Anz.“ wird gemeldet: Jch ſprach ſoeben
eine hochgeſtellte Perſönlichkeit, die von Witte
kam und mir verſicherte, daß die Hoffnungen
des Miniſterpräſidenten auf baldige Beſſerung
der Verhältniſſe im Lande ſehr geſtiegen ſeien.
Witte erblickt ſchon in den Vorgängen der
allerletzten Tage einen merklichen Umſchwung
zur Ruhe. Dieſes Gefühl iſt ihm eine Stär-
kung in Erfüllung ſeiner ſchweren Aufgabe.
Er gedenkt ſeinen Platz nicht für einen
Moment zu verlaſſen. Sein Programm, dem
Lande die Segnungen des Manifeſtes vom
30. Oktober ſo bald wie möglich zu ſichern,
beſchäftigt ihn Tag und Nacht. Jn den
nächſten Tagen wird der Wahlmodus ver-
öffentlicht werden; der Zuſammentritt der
Reichsduma iſt jetzt für Februar in Ausſicht
genommen.

Petersburg, 19. Dezbr. Nach einer
Drahtmeldung der „Nowoje Wremja“ aus
Mit au tritt die Regierungsgewalt in Kur-
land nicht mehr in Erſcheinung. Das flache
Land iſt in den Händen der Aufſtändiſchen
die Polizei iſt vollſtändig verdrängt. Die
auf dem Lande verteilten kleinen Truppen
abteilungen ſind entweder von den Auf-
ſtändiſchen niedergemacht oder haben ſich in
die Städte zurückgezogen, weil ſie gegen die
gut bewaffneten Banden ſich nicht halten

Alle Truppen ſind in Mitau und
Libau zuſammengezogen, wo ſie vorläufig
in der Defenſive verharren. Jn Tukkum
wurde eine Kompagnie und eine Schwadron
Dragoner von Aufſtändiſchen geſchlagen, wo-
bei 30 Mann und ein Oberſtleutnant fielen.
Die Aufſtändiſchen ſtachen den Leichen die
Augen aus und ſchnitten ihnen Ohren und
Hände ab. Jn den Straßen hatten die Letten
Drahthinderniſſe hergeſtellt. Während der
Nacht zündeten ſie die Häuſer an, in denen
die Truppen untergebracht waren. Als die
aufgeſchreckten Mannſchaften auf die Straße
eilten, gerieten ſie ſamt den Pferden in die
Drahthinderniſſe und wurden aus den Häuſern
und den Dächern beſchoſſen.

Petersburg, 19. Dezbr. Die Revo-
lution in den baltiſchen Provinzen breitet ſich
unaufhaltſam aus, beſonders auf dem Lande,
wo die Gutsbeſitzer infolge mangelnden mili-
täriſchen Schutzes der Willkür der revolutio-
nären Banden preisgegeben ſind. Die Haupt-
kräfte des Militärs ſind in den größeren
Städten konzentriert.

Moskau, 19. Dezbr. Angeſichts der
letzten Verfügungen der Regierung ſteht
abermals ein politiſcher Generalſtreik und im
Zuſammenhang damit ein bewaffneter
Aufſtand in Ausſicht. Unter den Ar-
beitern und Eiſenbahnern iſt die Stimmung
eine ſehr gehobene, trotz der Rede des neuen
Generalgouverneurs, Admirals Dubaſſow,
welcher beim Empfang der Regierungs und
Kommunalbehörden die Ausrottung des auf-
wiegleriſchen Geiſtes für ſeine Hauptaufgabe er
klärte. Die Moskauer Garniſon beobachtet eine
zweideutige Haltung, was dazu beiträgt, den ſo
fortigen Ausbruch eines Aufſtandes hintanzu-
halten. Seit heute ſtrei ken zum dritten Male
im laufenden Jahre ſämtliche Apotheker.
Die Verwalter, Pharmazeuten und ſonſtigen
Angeſtellten legten die Arbeit nieder, weil
der Verband der Apothekenbeſitzer von den
zwölf neuerdings vorgebrachten Forderungen
zwei für unannehmbar erklärte. Der Ver-
band der Pharmazeuten organiſierte in den

iſt ein

wüſtet ſein.

145. Jahrgang.

bedenkliches Apotheken der kommunalen Krankenhäuſer
und in einigen Drogengeſchäften einen Wacht
dienſt zur Verſorgung der Bevölkerung mit
Medikamenten. Die Pharmazeuten der kom
munalen Krankenhäuſer drohen nun ihrer-
ſeits, ſofort in den Ausſtand zu treten, falls
gegen ihre ſtreikenden Kollegen die geringſten
Repreſſalien ergriffen würden.

Petersburg, 19. Dezbr. Das Exekutiv-
Komitee des Arbeiter-Deputierten-
rates, welches geſtern ſeine Sitzungen auf-
heben mußte, weil es ſeine Verhaftungen be-
fürchtet, erläßt zuſammen mit dem Verband
der Verbände einen Aufruf, worin ſie erklären,
von der gegenwärtigen Regierung drohe dem
Lande Gefahr. Sie würden den von ihr be-
gonnenen Kampf aufnehmen. Das Kampf-
mittel würde von dem ferneren Verhalten
der Regierung abhängen. Vorläufig ſeien
alle Kräfte mobil zu machen, um für den
Generalſtreik bereit zu ſein, wenn ein
ſolcher angekündigt werde.

Königsberg, 19. Dezember. Jn Er-
gänzung der ſchon veröffentlichten Meldungen
bringt die „Oſtpreuß. Ztg.“ noch folgende
ausführlichen Berichte: Ueber die Vorgänge
in Tukkum wird in teilweiſem Wider
ſpruch mit den vorhergegangenen Nachrichten
aus Mitau folgendes geſchrieben: Am
Donnerstag ſtürmten revolutionäre Banden
die kurländiſche Stadt Tukkum, in der nur
wenig Militär anweſend war. Ein Haus, in
das ſich 17 Dragoner und 2 Jnfanteriſten
geflüchtet hatten, wurde mit Petroleum be-
goſſen und niedergebrannt. Die Ueberreſte
der Unglück ichen ſind jetzt in Mitau im
Gymnaſialgebäude aufgebahrt. Nach 24
Stunden Schreckensherrſchaft wurde die Stadt
durch Artillerie mit 2 Geſchützen und durch
Dragoner wieder erobert. Die Wut des
Militärs über das entſetzzliche Schickſal der
Kameraden war ſo groß, daß 200 bis 300
Revolutionäre ebenfalls in ein Haus
getrieben und dort verbrannt wurden.
Vom Militär fiel niemand, doch geriet
Oberleutnant Müller in die Hände
des Volkes, das ihm Naſe und Ohren
abſchnitt, den Leib aufſchlitzte und ſchließlich die
Gurgel durchſchnitt. Die Frauen benahmen ſich
hierbei am unmenſchlichſten. Der Reſt der
Banden hißte die weiße Flagge und ergab
ſich. An der Bahnlinie Mitau-Moſhniki
wurde Schloß Behnen niedergebrannt.
Der Beſitzer war vor wenigen Tagen ge-
ſtorben, die flüchtende Familie ſah vom Zuge
aus ihr Haus in Flammen aufgehen. Bei
Alt-Autz und Grünhof haben Gefechte
zwiſchen dem Militär und den Jnſurgenten-
banden ſtattgefunden. Folgende Edelhöfe
ſind im ſüdlichen Livland von den Revo-
lutionären geplündert und dann niederge-
brannt worden: Römershof, Ringmundshof,
Allaſch, Lemburg, Judaſch, Wattram, Kaſtran,
Sunzel, Siggund (dem Kaiſerlichen General
adjutanten v. Richter gehörig), Sudden,
Suddenbach, Nurmis, Fiſtehlen, Kaipen, Tau-
rup, Schloß Erlaa Jummerdehn, Zirſten,
Lyſohn, Tirſen, Moritzberg. Jm ganzen
ſollen über vierzig Rittergüter gänzlich ver

Jm Schloß Lennewarden
und Schloß Kokenhuſen, die ebenfalls von
den Revolutionären genommen worden ſind,
wurde eine Anzahl deutſcher Herren, Damen
und Kinder gefangen gehalten, die aus Be
ſorgnis vor militäriſchen Eingriffen ſchließlich
freigelaſſen wurden. Nur zwei Kreispolizei
beamte namens Peterſen und Maximo-
witſch ſind von den Unholden durch glied-
weiſes Zerſtückeln getötet worden.
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Königsberg i. Pr., 18. Dezbr. Auf
eine Einladung des Oberpräſidenten v. Moltke
fand heute nachmittag eine Beſprechung zwecks
Einleitung einer Hilfs aktion für die in
der nächſten Zeit aus den gefährdeten ruſſi
ſchen Oſtſeeprovinzen in Königsberg zu er
wartenden notleidenden deutſchen Flücht-
lin ge ſtatt. An der Konferenz beteiligten
ſich der kommandierende General des erſten
Armeekorps, v. d. Goltz, Oberbürgermeiſter
Koerte, ſowie eine Anzahl hoher Staatsbe-
amter und hervorragender Mitglieder der
ſtädtiſchen Verwaltung und der Kaufmann-
ſchaft. Das Aktionskomitee wurde haupt-
ſächlich für die Unterbringung der Flüchtlinge
und ihre eventuelle Weiterbeförderung, ſowie
als Sammelkomitee behufs Gewinnung der
erforderlichen Mittel für die einſtweilige Ver-
pflegung der gänzlich Mittelloſen gebildet.
Das Komitee dürfte alsbald mit einem Auf-
rufe in die Oeffentlichkeit treten.

Bremeu, 19, Dezbr. Der Dampfer
„Weimar“ vom Norddeutſchen Lloyd hat die
Ordre erhalten, zur Hilfe der bedrängten
Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen
nach einem der ruſſiſchen Oſtſeehäfen in See
zu gehen. Der Dampfer wird morgen früh
um 5 Uhr von Bremerhaven abfahren.

Köln, 19. Dezbr. Unter Hinweis auf
die Entſendung deutſcher Handelsſchiffe nach
den Baltiſchen Oſtſeehäfen ſchreibt die
„Köln. Ztg.“ offiziös: Wir müſſen uns
fragen, ob mit der Entſendung von Handels-
dampfern auch alles das geſchehen iſt, was
die gegenwärtige Lage erfordert. Niemand
kann verbürgen, ob die Aufrührer die deutſche
Flagge auf dieſen Dampfern achten werden,
deshalb würde es uns durchaus angemeſſen
erſcheinen, daß auch deutſche Kriegsſchiffe
mitgeſandt würden, um die Handelsdampfer
bei ihren Unternehmungen zu unterſtützen
und zu ſchützen. Daß ſich die Notwendigkeit
ſolchen Schutzes herausſtellen könnte, kann
ernſtlich nicht beſtritten werden. Daß ſolcher
Schutz zu den Obliegenheiten der Kriegs-
marine gehört, iſt ebenſo unanfechtbar.

Kiel, 19. Dez. Vor Holtenau trafen
wiederholt Frachtdampfer mit ruſſiſchen Flücht
lingen, vorwiegend Gutsbeſitzern aus den
Oſtſeeprovinzen ein.

Bern, 19. Dezbr. Auf Geſuch des
Bundesrats hat ſich die deutſche Reichsregie
rung bereit erklärt, die Schweizer in Riga
unter ihren Schutz zu nehmen. Die deutſche
Regierung gab dem Bundesrat die Zuſicherung,
ſie werde die Schweizer in deutſche Paſſagier-
ſchiffe aufnehmen, die zur Abholung der
Deutſchen nach Riga abgehen.

Zürich, 19. Dezbr. Heute erſcheint hier
an alle in der Schweiz lebenden Balten
ein dringender Aufruf, ſich zur ſofortigen
Abreiſe nach Riga bereit zu machen.
In dem Aufruf, unterzeichnet von Studenten
heißt es: „Da
Hochſchulſtädten Deutſchlands entſchloſſen
haben, Sonnabend, den 23. d. M., (wahr-
ſcheinlich per Schiff) nach Riga zu fahren,
um ihren ſchwer bedrohten Landsleuten mit
vereinigten Kräften beizuſtehen, ſo erſuche ich
alle Landsleute, ſich dieſem Unternehmen an
zuſchließen.“ Ein Jngenieur Höſchelmann
in München organiſiert den Durchzug über
Deutſchland und das Zuſammentreffen der
Teilnehmer.

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Unſere Geſamtverluſte an Menſchen in dem

jetzt zwei Jahre dauernden ſüdweſtafrikaniſchen
Kolonialkriege betragen, einſchließlich der er-
mordeten Farmerfamilien, 1997 Seelen.
Die militäriſchen Verluſte vom Beginn des
Bondelzwartsaufſtandes bis jetzt belaufen ſich
auf 1775 Mann, davon tot 1109, verwundet
666. Wegen Krankheit oder in Rekonvaleszenz
befindlich, reſp. wegen Uebertritt ins Heer
ſind heimgeſchickt zirka 1000 Mann. Der
Gefechtsverluſt der Truppe beläuft ſich auf
1172 Mann, davon 110 Offiziere, der zehnte
Teil des Ganzen. Gefallen ſind vor dem
Feinde, einſchließlich der Chargen, 498 Mann,
verwundet wurden im Gefecht 634 Mann.
Beachtenswert iſt die geringe Zahl der an
Wunden Geſtorbenen (34) im Verhältnis zur
Geſamtzahl der Verwundeten (666), im gleichen
Maße auffallend die hohe Zahl der an Krank-
heit Geſtorbenen zur Zahl der vor dem
Feinde Gefallenen, 504: 498. Zu bemerken
iſt hier, daß viele, die als „an Krankheiten
geſtorben“ bezeichnet werden, Opfer der ge-
waltigen Anſtrengungen namentlich Herz-
lähmung) und der ſchlechten Waſſerverhält-
niſſe (Typhus) geworden ſind, während kli
matiſche Erkrankungen nur ſelten vorkommen
und dann auf die Wärmeunterſchiede bei Tag
und Nacht zurückzuführen ſind.

4 a wburg, 19. Dezbr. Die deutſche
Regierung ſchloß mit der hieſigen Firma

ſich vtele Balten in allen
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unterſtützungen

u

300 Kamelen ab, die zu Transportzwecken in
Deutſch Südweſtafrika Verwendung finden
ſollen.

Oſt-Afrika.
Dar es Salam, 19. Dezbr. Jn der

Nacht vom 27. zum 28. November griffen
Aufſtändiſche die Etappenſtation Liwale an.
Der Angriff wurde aber mit ſtarken Verluſten
für die Angreifer zurückgeſchlagen. Am 14.
und 15. d. M. wurden zwei Stunden von
Samang bereits unterworfene Eingeborene
von Kitope-Leuten unter den Aufrührern
Munda und Kijomojoma über-
fallen. Oberleutnant Wagner, der mit
zwanzig Askari ud zehn Jrregulären gegen
die Aufſtändiſchen ausgeſandt war, erreichte
dieſe nach ſechsſtündigem Nachtmarſch am Ki
topeBerg, erſtürmte dort nach drei Salven
die feindliche Boma und vertrieb den mit
Vorderladern feuernden Feind. Die Verfol
gung und Feſtſtellung der Verluſte war wegen
des dichten Buſches nicht möglich. Diesſeits
keine Verluſte. Das MarineJnfanterieDe-
tachement unter Leutnant Engelbrecht iſt
mit einem Offizier, drei Unteroffizieren und
zwanzig Mann am 10. d. M. wohlbehalten
in Mpuapna eingetroffen.

Marokko.
Als Antwort auf das einſeitig und tenden-

ziös gefärbte franzöſiſche Gelbbuch wird die
deutſche Reichsregierung ein Weißbuch erſcheinen

laſſen. Der Konflikt iſt alſo noch keineswegs
beigelegt. Neuerdings wird dafür Stimmung
gemacht, die Konferenz nicht in Algericas,
ſondern in Madrid ſtattfinden zu laſſen. Die
ſpaniſche Regierung bemüht ſich ſehr darum.
Von anderer Seite wird gemeldet, eine Kon
ferenz werde überhaupt nicht zuſtande kommen,
anſcheinend eine bloße Mutmaßung.

Zu den Unruhen in Schanghai.
London, 19. Dezbr. „Reuters Buregau“

meldet: Die Straßen waren heute mit Müßig
gängern gefüllt. Die Läden waren geöffnet;
J da man aber Plünderungen ſtark befürchtete,
wurden überall bewaffnete Wachmannſchaften

in Bereitſchaft gehalten. Der engliſche Kreuzer
„Diadem“ landet heute 500 Mann, der
amerikaniſche Kreuzer „Ballimore“ landet
ebenfalls Truppen. An ere Kriegsſchiffe werden
erwartet. Nach Meldungen Londoner Blätter
wurde während des Aufruhrs der deutſche
Konſul mit Steinen beworfen. Der amertka-
niſche Konſul und drei fremde Konſtabler er-
hielten Verwundungen. Die fremden Frauen
und Kinder wurden im Country-Club in
Sicherheit gebracht und ſtreng bewacht. 400
freiwillige Ausländer ſind unter Waffen 2000
franzöſiſche Soldaten ſind in der Kaſerne des
franzöſiſchen Stadtteils. Die chineſiſchen Be
hörden machten keine Anſtrengungen, die Ord-

nung herzuſtellen. Laut „Times“ blieben
die Japaner gänzlich unbeläſtit, manche von

ihnen fraterniſierten mit dem Geſindel.

13436 berſichtPolitiſche HNeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Dezember. (Hoſnach richte
Heute vormittag empfing der Kaiſer den
General v. Trotha, bisherigen Kommandeur
der Schutztruppe in Südweſtafrika, zur
Meldung und hörte die Vorträge des Chefs
des Militärkabinetts und des Chefs des Ad-
miralſtabes. Abends um 8 Uhr fand bei
Jhren Majeſtäten in der Jaspisgalerie des
Neuen Palais eine Tafel ſtatt. Der Kaiſer
ſaß zwiſchen dem Reichskanzler Fürſten Bülow
und dem Generalleutnant v. Trotha, die
Kaiſerin zwiſchen dem Kronprinzen und dem
Prinzen Friedrich Leopold.

Die Witwenfürſorge des Deut-
ſchen Kriegerbundes hat im Jahre
1905 wiederum erheblich an Umfang ge-
wonnen. Jnsgeſamt ſind 58 500 M. aus der
Bundeskaſſe gezahlt worden, 4000 M. mehr
als im Jahre 1904. Am 1. Januar 1906
werden wieder 37500 M. verteilt werden.
Seit 1898 iſt die Summe, die für Witwen-

jäh lich aufgewendet wird,
auf reichlich das Doppelte angewachſen. Jn
den letzten 10 Jahren ſind vom Deutſchen

zu 400000 M. ausgegeben wonden. Dieſe
ſtattliche Summe iſt in der Hauptſache dem
Bundeskalender, dem Jahrbuche, zu danken.
Nach der Durchführung der auf dem letzten
Abgeordnetentage in Kiel beſchloſſenen Finanz-
reform we den für Witwenunterſtützungen
künftig jährlich ca. 50000 M. weitere Mittel
frei, die die Verwendung des Jahrbuchertrages
mit 60 v. H. zu ſeinem eigentlichen Zwecke,
der Waiſenpflege, ermöglichen.

Leipzig, 18. Dezbr. Die heutigen ſozial-
demokratiſchen Zeitungen Sachſens künden

Hagenbeck einen Vertrag auf Lieferung von

Kriegerbunde für Witwenunterſtützungen nahe

eine verſtärkte Fortſetzung der ſäch ſiſchen
Wahlrechtsdemonſtrationen für
Weihnachten und Neujahr an.

Dresden, 19. Dezbr. Von den anläß-
lich der letzten Straßendemonſtrationen
verhafteten Perſonen ſind 14 den zuſtändigen
Gerichten zur Aburteilung von der Polizei
direktion überliefert worden. Jhnen wird
der Prozeß wegen Landfriedensbruches, Auf-
ruhrs bezw. Auflaufs und Widerſtands gegen
die Staatsgewalt gemacht werden.

Dresden, 19. Dezember. Ein bei den
Straßenkrawallen in der Nacht vom
Sonntag zum Montag durch einen Säbelhteb
am Kopfe ſchwer verletzter Tiefbauarbeiter
iſt geſtern im Krankenhaus ſeinen Verletzungen
erlegen.

Dresden, 19. Dezbr. Die Kgl. Polizei
direktion macht durch Straßenanſchlag bekannt,
daß auf Grund des S 12 des Geſetzes vom
22. November 1850, betr. das Vereins- und
Verſammlungsrecht, und des 8 366 Abſatz 10
des Reichsſtrafgeſetzbuchs alle öffentlichen
Auf- und Umzüge und alle An- und
Verſammlungen von Menſchen auf öffent-
lichen Straßen und Plätzen oder ſonſt im
Freien für das Gebiet der Stadt Dresden
verboten werden.

Köln, 19. Dezbr. Zugunſten beſſerer
Beziehungen zwiſchen England und
Deutſchland ſollen in den nächſten Tagen
in mehreren größeren Städten Weſtdeutſch-
lands Verſammlungen ſtattfinden. Jn Köln
ſoll eine am 14. Januar, die auf Betreiben
der Handelskammer und der Handelshoch-
ſchulen einberufen wird, abgehalten werden.

Köln, 20. Dezbr. Der Shanghaier Be-
richterſtatter der „Köln. Ztg.“ telegraphiert
von geſtern: Geſtern morgen wurden einige
Europäer verletzt. Der deutſche und
der engliſche Konſul wurden beſchimpft. Dar-
aufhin wurden Truppen gelandet. Die Englän-
der halten ſich zum Eingreifen bereit. Eine An
zahl Chineſen wurde getötet. Die meiſten
Europäer ſind bewaffnet. Die offiziellen Ge
bäude und Telegraphenämter ſind durch Sol-
daten bewacht. Die letzte Nacht iſt ruhig
verlaufen. Heute morgen kamen hier einige
Ruheſtörungen vor. Wir erwarten mehrere
europäiſche Kriegsſchiffe, haben aber den Ein
druck, daß die Unruhen in einigen Tagen
beendet ſein werden.

Türkei.
Konſtantinopel, 18. Dezbr. Heute

wurde das Urteil im Prozeß Joris
wegen des Bomben- Attentats auf
den Sultan gefällt. Drei anweſende
Armenier, die abweſende Frau Joris, Fräu-
lein Rigs, Fräulein Fein und zwei andere
Armenier wurden zum Tode verurteilt, 13
Armenier, von denen die meiſten abweſend
waren, wurden zu lebenslänglichem Kerker
und drei anweſende Armenier zu 15 Jahren
Kerker verurteilt. Drei Griechen und drei
Armenier wurden freigeſprochen.

Lokales.
Merſeburg, 20. Deeember.

Die ſtädtiſchen Schul c. Etats. Dem
in der vorigen Nummer erſchienenen Bericht
über die vorgeſtrige Stadtverordneten Sitzung
iſt noch nachzutragen, daß der Etat für die
gehobene und höhere Mädchen-
ſchule eine Einnahme von 42000 M. und
eine Ausgabe von 90,100 M. vorſieht. Der
Zuſchuß beträgt mithin 48,100 M. Jm
vorigen Jahre betrugen die Einnahmen
40,000 M., die Ausgaben 86,600 M.,
der Zuſchuß 46,600 M., der letztere
iſt alſo um 1500 M. höher geworden. Der
Etat für die Volksſchulen wurde feſt
geſetzt in Einnahme auf 35,000 M,, in Aus-
gabe auf 101,900 M., der ſtädtiſche Zuſchuß be
trägt mithin 66,900 M. im vorigen Jahre be-
trugen die Einnahmen 32,800 M., die Ausgaben
97,470 M., der Zuſchuß64,670 M., mithin ſind in
dieſem Jahre 2230 M. mehr aufzuwenden.
Die katholiſche Volksſchule iſt mit
182 M. Einnahme und 2595 M. Ausgabe in
den Etat eingeſtellt, der Zuſchuß beträgt
2413 M. d. i. gegen das Vorjahr ein Mehr
von 90 M. Die gewerbliche Fortbil-
dungsſchule erfordert insgeſamt 5820
M. an Zuſchüſſen (aus der Staats und der
Stadtkaſſe); im vorigen Jahre balanzierte
dieſer Etat mit 4330 M., alſo dies Jahr
mehr: 1490 M. Die Armenkaſſe ſieht
14,220 M. an Einnahme und 20,900 M. an
Ausgaben vor, Zuſchuß: 6680 M., d. i. gegen
das Vorjahr 290 M. weniger. Der Etat
der Krankenhauskaſſe veranſchlagt
die Einnahmen mit 5870 M., die Ausgaben
mit 8324 M., Zuſchuß: 2454 M., d. i. 354 M.
mehr als im Vorjahr.

Königliche Rentmeiſterſtellen. Die
Kgl. Regierung macht bekannt Mit Rückſicht
auf die große Zahl der vorhandenen, mit

Erfolg geprüften Rentmeiſteranwärter wird
im Jahre 1906 eine Prüfung von Bewerbern
um Königliche Rentmeiſterſtellen nicht abge
halten werden.

Provinz und Umgegend.
Hornburg, 19. Dez. Bei der Verhaftung

des Mörders Hildebrand ſoll ſich, nach
der „Sangerh. Ztg.“, folgender tragikomiſche
Fall ereignet haben: Als die Polizei nachts
um 11 Uhr bei H. eintrat, ſaß dieſer gerade
hinter dem Tiſche, auf dem eine Menge
Würſte lagen. Er hatte an dem Tage ge-
ſchlachtet. Beim Eintreten der Gendarmen
erhob er ſich, um aber ſofort zuſammenzu-
ſinken. Nach der Erklärung über dieſen
„Umfall“ gefragt, gab er an, er habe
„Heißhunger“.

Gräfenhainichen, 19. Dezember. Die
unweit der Stadt belegene Hainmühle
iſt total niedergebrannt. Der Beſitzer wurde,
weil der Brandſtiftung verdächtig, verhaftet.

Erfurt, 19. Dez. Bei einem in einer
Lampenfabrik beſchäftigten Mädchen, das im
dringenden Verdacht des Diebſtahl s ſtand,
wurde eine Hausſuchung vorgenommen, die
eine große Menge Lampenteile zutage förderte,
Der Schreck über die Feſtſtellung tötete
die Mutter des Mädchens, die krank darnieder
lag, auf der Stelle.

Magdeburg, 19. Dezbr. Ein Angeſtellter
eines hieſigen angeſehenen Kaufhauſes
hob bei einer Bankfirma 9000 Mk. ab, die er
unterſchlug. Bevor er flüchtete, ſandte er ſeiner
Frau 3000 Mark; letztere wurde deswegen
unter dem Lerdacht dec Hehlerei verhaftet.

Vermiſchtes.
Roßwein, 19. Dezember. Am Montag nach

beendigter Mittagspauſe ging im Steinbruch von
Herzner in Berbersdorf bei Roßwein ganz uner-
wartet, vermutlich infolge des jetzt herrſchenden
Witterungswechſels, eine ca. 100 cbm große Stein
wand in die Tiefe. Von den mit Steineladen be-
ſchäftigten Arbeitern wurden betroffen Arbeiter
Kleß aus Arnsdorf, Straube aus Mobendorf
und Wagner aus Schmalbach. Der erſtere, verhei-
ratet und Familienvater, war ſofort tot; die letzteren
wurden ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt.

Elberfeld, 19. Dezbr. Jn der heutigen Sitzung
des Stadtrates teilte ein Aufſichtsratsmitglied der
Vaterländiſchen Hagelverſicherungs-Geſelr-
ſchaft mit, daß die Geſellſchaft die geſamten Re-
ſerven und den größten Teil des Aktienkapitals ver-
loren habe.

Frankfurt a. M., 19. Dezbr. Auf der Land
ſtraße von Höchſt nach Frankfurt hat das dem
Bankier Haßlacher gehörige Automobil den Ar-
beiter Dillmann überfahren. Dillmann war ſo-
fort tot. Der Chauffeur wurde in Haft genommen.
ſegt Beſitzer des Automobils hatte ſelbſt Anzeige er-
tattet.

Glatz, 20. Dezbr. Ein Unteroffizier eines
hieſigen Regiments erſchoß einen anderen in der
Schäferberg-Kaſerne infolge von Spielerei mit einer
Platzpatrone.

Gerichtszeitung.
Berlin, 18. Dezbr. Die Beläſtigung einer an-

ſtändigen Dame iſt dem Tapezierer Paul Stephan
aus Rixdorf teuer zu ſtehen gekommen. Wegen Be-
leidigung und Körperverletzung war S. vor dem
Schöffengericht in Berlin angeklagt. Der Angeklagte
hatte Ende Oktober dieſes Jahres mit mehreren
Freunden eine Kneipfahrt durch Berlin unter-
nommen. Jn etwas angeheiterter Stimmung paſſierte
er gegen Abend die Dresdener Straße. Plötz-
lich bemerkte er eine junge Dame vor ſich, die ein
größeres Intereſſe in ihm erweckte. Er näherte ſich in
ſehr „zutraulicher“ Art der Dame, welche die Gattin
eines in der dortigen Gegend wohnhaften Kauf-
manns war. Als er abgewieſen wurde, wurde der
Angeklagte etwas kühner und faßte ſie um die
Taille. Als Antwort erhielt er eine Ohrfeige, durch
welche ſein Kneifer herunterfiel und zerbrach. Aus
Wut darüber drang der Kavalier nunmehr auf die
Angreiferin ein und verſetzte ihr einen derartig
wuchtigen Schlag ins Geſicht, daß ſie gegen die
Häuſerfront taumelte und ohnmächtig zu Bo-
den fiel. Erſt jetzt kamen ihr Paſſanten zu
Hilfe. Der Angeklagte wäre beinahe einer
wohlverdienten Lynchjuſtiz verfallen, wenn nicht
ein Schutzmann auf der Bildfläche erſchienen
wäre. Vor Gericht bat Rechtsanwalt Dr. Kantoro-
wicz, dem Angeklagten, der ſich allerdings in der
Trunkenheit zu einem höchſt bedauerlichen Exzeß
habe hinreißen laſſen, mit Rückſicht auf ſeine bis
herige Unbeſcholtenheit eine milde Strafe zuteil
werden zu laſſen. Der Gerichtshof hielt indeſſen eine.
Geldſtrafe nicht für eine ausreichende Sühne, da
derartige Beläſtigungen anſtändiger Damen auf
der Straße immermehr überhand nähmen, und er-
kannte auf drei Wochen Gefängnis. Der Staats-
anwalt hatte ſechs Wochen Gefängnis beantragt.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Kiel, 20. Dezbr. Bei einem Bergungs-
verſuche brach das Torpedoboot 8 126 durch.
Die Hebung iſt nunmehr in zwei Teilen mög-
lich und wird daher längere Zeit erfordern.
Die Bergung der Leichen iſt erſt ausführbar,
wenn „S 126“ gehoben iſt, da die Taucher
mit ihren Apparaten nicht in die Räume
hineingelangen können. Jm Kartenhaus hat
man die Leiche eines Obermaaten geſehen.
Alles deutet darauf hin, daß die Verun-
glückten einen ſchnellen Tod gefunden haben.
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C. Louis Simmermann,
Delikatessen-, Wein- und Wildhandlung,

Burgstrasse 15, Gegründet 1871,
empfehlt 2um Peste in nur ausgesuohtesten Qualitäten

Blutfrische Rehrücken, Blätter und -Keulen,
junge sehr feiste Fasanenhähne, Perlhühner, Poulets, Puter und

Puterhennen, Vierl. Mastgänse, franz. Poularden, Enten,
frische Hummer, sowie sämtliche Fluss- und Seeßische.

Vrima Holländer und Nakiv- Auskern.
Beluga-, Malosol- und Astrachaner Kaviar à Pfund 10 bis2 Mark echte Strassburger Güänseleber- u. Wild-Pasteten, in allen

Preislagen Günseleber Trüffel Wurst, feinsten Delikatess-
Aufschnvitt.

kehte Rügenwalder bänsehrust à Pfd. 2M. I. g. Brüsten,

frischen ger. Aal, Rhein- und Weser-Lachs, Delikatess- Heringe indiv. Saucen, xons. Hummer Aal in Gelee, Fürsten-Neunaugen,
Sardinen in Oel in allen Preislagen, Lachs in Dosen.
Vrima friſchen ruſſiſchen Salat,

deutsche u. franz. Frucht- u. Gemüse-Konserven, Ia. französische
Wallnüsse à Pfd. 45 Pf., Haselnüsse à Pfd. 35 Pf.Almeria-Weintrauben, Datteln umd Feigen in Kartons, Prauben-
Rosinen, Knackmandeln, süsse Murcia-Apfelsinen.

Feinste frische Madeira-Ananas à Frucht M. 275

bis Mark 3,25.
Deutsche und französische Liqueure in allen Preislagen

Champagner, Mercier sowie Kloss und Foerster. Weiss- und Rot-
Weine von Joh. Grün à Flasche von 60 Pf. an. Bordeaux., Ungar-

Weine, Arac, Rum, LKognak in div. Preislagen
Echte Düsseldorter Punsch- Essenzen.

Pariser Kopfsalat, Tomaten, Tiroler Tafeläpfel.
Delikatess Frühstücks- Körbe in aparter Aufmachung

werden in jeder Preislage und Zusammenstellung geliefert.
Antträge auf Wild, Geflügel und Vische erbitte gütigst jetzt

erteilen zu wollen. (2632n

s W zWo finde ich
S die größte Auswahl in (630 S2 Schlipſen, Krawatten, Kragenſchouern, 8
S Chemiſetts, Servitenrs, Kragen, Manſchetten, 55 Strickweſten, Unterzeugen, Strümpfen, Hand- S

c ſchuhen c. S6 Beio 08 Carl Stürzebecher, 8
8 Burgſtraße 13. 2e

0 n
feinste Delikatess-Mar-

garine besitzt die Cigen-

schaften bester Meierei-

butter und ist von dieser
weder im Froma noch im

Wohlgeschmack zu unter-

scheiden.

0 0 en
ist eine aus den besten

Kohstoffen geläutertes
Kindernierenfett und viel
süsser Sahne) hergestellte

feine Delikatess Mar-
garine!

Folo Folod cun
feinste Delikatess-Mar-

garine ist überall erhält-
lich! Jedes Paket trägt
ein Datum, mit welchem
für beste Qualität und
absolute Frische bis zu
dem betreffenden Tage
garantiert wird

feinste Delikatess-Mar-

garine bräunt, schäumt

und duftet wie beste But-

ter, spritzt nicht aus der

Pfanne und ist vorzüg-
lich zum Roheſſen!

Als paſſendes Weihnachts
geſchenk gibt gut ſingende

Kanarien-tähne
(Stamm Seifart)

preiswert ab.
Alte Naumburgerſtr. 7.
Zolldeklarationen

vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

Gold-, Silber-, Doublé-,
Alfenide- u. Nickehwaren.

Trau-Ringe, Neuarbeiten,
Gravierungen u. Reparaturen

P. Rath, Goldschmied.
Moersoburg. Gotthardtsstr. 80.

Pr
Lamp wahl,re beſterQualiät,

Brotſchneidemafchinen,
Meſſer Putz Maſchinen,

empfiehlt

aktiſche Weihnachts -Geſchenke:

in großer Aus Reibmaſchinen,
Fleiſchhackemaſchinen,

Kohlenkaſten,
Brotkapſeln,Wärmſteine,

Wo kauft man die vwesten

uppen und O piel waren

U F Ofen Herde

(2613

Wärm- Flaſchen
emaillierte Waſch-Service,

ff. Vogelkäſige,
ff. vernickelte Glanzplätten

II. WIäller jun., Schmaleſtr. 10,
Magazin für Haus und Küchengeräte.

Petrolenmöſen.

und wo hat man die grösste Auswahl

ist Mitglied des Verei:
ist dadurch imstande.

Leipzigerstr.f. Ritter an u Halle d. S. x 50, m

führt nur erstklassige Fabrikate
ist das älteste und bekannteste Spielwarengeschäft

Halles (gegründet 1859)
hat jeden Gegenstand mit Zahlen ausgezeichnet
hat freundliche und aufmerksame Bedienung
versendet reich illustrierten Katalog gratis und franko
hat eigene Puppen-Reparatur-Werkstatt

s deutscher Spielwarenhändler
billiger einzukaufen und seiner ge-

ehrten Kundschaft grössere Vorteile zu bieten

im Inlande und nach

parterre I. u. II. Etage

dem
ladet zur Besichtigung dergrossen Weihnachts-Ausstellung,

hötflichst ein.

übernimmt den Versand unter Garantie guter Verpackung
Auslande

Leipzigerstr.f. Ritter m. un Halle d. S., o

Mitglied das Rabatt-sSpar-Vereins.

wenngerſ
V

verschiedenste

a W.
Fe

F e
S J

e e
re

t S

3 m o ch enh,

in Gold, Doublé,
empfiehlt indie ne Unbekannt.,

M aiie A. S. Gr. Ulrichstr.

r Pflanzenbofter
Braten und

Krimstecher
n vorzüglicher Wirkung.

Beisszeuge, àTWhiermometerfürs Zimmer u d Freie sowiegewer ehe Zwecke.Bar omerer
r Konstruktion. zuverlässige Ware,

Hygrometenr,
Modelldampfmasehinen

Schablonen
n und Klemmer

Nickel, Stahl,
Auswahle grösster

(2380

Ia.

S lKLKirechl. Verein der Thomas-
gemeinde (Neumarkt).

weihnacehts- Feier
am 3. Feiertag, abends pünktlich

7 Uhr im „Augarten“.
Die Mit lieder mit ihren ſchul-
lichtigen Kinder n, dene en allen eine

Weihnachtsfr ude bereitet werden ſoll,
ſind hierdurch freundlich einge eladen.

Ebenſo herzl. eingeladen ſind die
Freunde des Vereins fremde Kinder

gaben r keinen Zutritt. (2623
t Farkt and.Rovennert Superintendent g. D.

Parfüme erien,
parte Ne uhberten

SsSeiſen,
S Toilette- Artikel S

Odeur in 6 Gerüchen
auch ausgewogen empfiehlt

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich,

Entenplan. (2540
Häthers:

Puppenwagen

und Puppen-
ſportwagen

in den modernſten
Farben u. Faſſons

Kindertiſche, e Stühlchen, Spielwagen

u. Leiterwagen, Schaukeln u. Turn
apparate empſiehlt in tadelloſer
Ausführung (2450v SEmil Purſche,

Neumarkt 73.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Stadttheater in Halle.
Donnerſtag, 21. Dezember, abends

71 Uhr, Beamtenkarten giltig:
König Lear.

h

t

4

t
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Neuheiten
r

Gold- u. Silberwaren, J08 W. Rossberg,
Goldschmied,

Merseburg,
Burgstr. 20.

silbernen

und versilb. Bestecken.

6888)

Neuarbeiten u. Reparaturen

Glacé- Handschuhe

EKigenes Fabrikat. Carl Feigermann,
2530) Burgſtraße Nr. l.

1

erseburg,
an der Geiſel, nahe dem Markt.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins. (2492
SpezialGeſchäftin allen Muſikinſtrumenten
empfiehlt praktiſche Weihnachtsgeschenke für Jung und Alt.
Polyphon, Symphonion, Troubadour zum Drehen und Selbſt

ſpielen. Drehwerke, desgl. Muſikplatten in großer Auswahl.
(Chriſtbaumſtänder ff. Nickel) mit Muſik, 2 und mehrere Stücke
ſpielend, von 20 Mk. an. Violinen, Konzert-Zithern, echt ital.
Mandolinen. Reform Guitarre-Zithern von 11,50 Mk. an, ſofort
ſpielbar für jedermann. Menzenhauer-Zither von 15 Mk. an. Zug-
u. Mundharmonikas nur beſte Fabrikate der Welt von Koch, Hohner
und Weiss. Kinderinſtrumente, Trommeln, Trompeten, Glocken-
ſpiele, Kinderflöten von 30 Pfg. an. Reparatur ſachgemäß in
eigener Werkſtatt. Beſtandteile und Saiten nur die beſten Fabrikate.

Baumkonſekte und
2WarzipanArtikel,

eigenes Fabrikat
empfiehlt in bekannter Güte äußerſt preiswert (2438

er a nun Biere g.
n Burgstrasse 13.

wor C
S

nentbehrlich für jede familie!

foabrilbation alleiniges Geheimniss der firma-Ut albürenr
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm ll.

am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein.

Gegr. W 1346.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medailien!

S

e Underberg. Boonekamp.

h Prischegrosse Sier
Mandel Mk. 1.30

empfiehlt (2545

laſſen Sie ſich friſieren zum nächſten

BRalle?
Im Spezial-Damen-Friſier- Salon

von

Otto Stiebritz.

e W. o

8 J 8

J 9
9 W 27. S

S S

Burg-2375) Gotthardtsſtraße 9. Mar Fauſt, ſtraße 14.
TJFTTTA

Emil Wolkfk, Rossmarkt 6,

Wild, Geflügel, Fiſch und Delikateſſenhandlung.

S J Fernſprecher 2. Gegründet 1869.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle in nur
allerbeſten Oualitäten und zu billigſten Preiſen
Ia ſtarke Haſen auch zerlegt, auf Wunſch gehäutet

und geſpickt,

Ia. friſche, zarte Rehrücken, Keulen und Vlätter,

Ia. friſche Spieſer-Rücken, Keulen und -Vlätter,
a auch pfundweiſe.

Junge, extra ſchwere Faſanhähne und -Hennen,
feinſte Puterhähne und -Hennen, franuzöſ. und deutſche

Poularden, Capaunen, Perlhühner, Suppenhühner,
junge Enten.

Feinſte Dresdener u. hieſige Fett u. BratGänſe

feinſter Hafermäſtung,
ff. höhmische Spiegel- u. Schleien-Karpfen.

Lebende, ſtarke Aale, Portions-Schleien, Elbzander.
Lebende Helgol. Hummer, Suppenkrebſe, feinſt. Oſtender
Steinbutt, Seezungen, Rhein-Salm und Silberlachs, feinſt.
Aſtrachaner Kaviar, geräuch. Aal, feinſt. geräuch. Lachs,
Hummer, Sardinen in DOel, Aal in Gelée, Neunaugen,
echte Straßburger Gänſeleberpaſteten in verſchiedenen Größen,
Ia. Gänſebruſt, Traubenroſinen, Knackmandeln, Apfelſinen

ſowie ſämtliche

S Gemüse und Früchte Konserven
in ſtrammer Packung. (2604

Prompter Verſand nach auswärts
Werte Beſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen.

W erren-toffe Posten Anzugstoffe

Lager in Pelerinen, Regenmänteln, Joppen, Westen u. Gamasehen.

5, zurückgesetzt auf M. 3.75

im Preise zurückgesetzt. 6 n 4550
7,50 6,T den h 9., 7.Hildebrandt on h
12. 9.Rulffes., Reste an Pevonders billig.

e e (2352
Pjano- Magazin

Haercker Co.
Inhaber: Hermann Maercker,

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maercker,

Halle a. Saale,
Neue Promenade Ia,

Vis à vis den Francke'schen

S Stiftungen,empfehlen ihr gut assortiertes
Lager gediegener

RNarmoniums
A. S S

S A. n

ügelgel u.
advia inos, r

und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) Iangjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt. auch halten Genannte ihr Piano-Leih-
Institut empfohlen. (1955

C. W. Trothe
Halle a. S., Poſtſtraße 9/10.

Feinste
Cacdo-Nausse

früher bei der Firma
A. Hoffmann, Markt II

Optisches Institut, hältlich, empfielt

Gegründet 1816. (2396

WVezüge

Das ſchönſte Weinathtsgeſcent

Photographiſcher
Apparat.

Jung und Alt hat Freude daran.
Praktiſche Anleitung wird koſten-

los erteilt. Kataloge gratis.
Hämtliche photographiſche Be
darfs-Artikel zu Original

Fabrik-Preiſen
vei Otto Bretschneider,
Eiſenwarenhandlg., kl. Ritterſtr. 2b.

empfehle mein reichhaltiges Lager
aller Arten

Schirme

Handſchuhe
für Damen, Herren und Kinder
vom billigſten bis zum eleganteſten.

Schirm- und
Spazierſtöcke,

Griffe, Zwingen, Schirm-
geſtelle Quaſteu, Schleifen,

Futterale, Bändchen.

SchirmStoffe, unt.
Alle vorkommenden Arbeiten in

dieſer Branche werden baldigſt und
gut ausgeführt.

auf Wunsch
im 1 Stunde.

Witwe (2499
Marie Müller

Burgſtraße 22.

i

W 9

n

S

ſſſe S v1 XAh i XIl

Theodor Freytag,
Roßmarkt 1. (2474

n) an

Germaniſche
Fiſchhandlung

empfiehlt zum Feſte:

S karpfen, Schellſiſch, Cabeljau,
Schollen, ferner: Kieler u. Ham
burger Bücklinge, Sprotten,
Flundern, Lachsheringe, ger-
Schellſiſch, Heilbutt, Seelachs,
feinſte Spickaale, fließend fetten
Rauchlachs, Bratheringe, Sar-
dinen, Delikateßheringe, Sar-
dellen, Oelſardinen, Hummer
Neunaugen, Aal u. Hering in
Gelee, Anchovis, Anchovispaſte,
Krabben, Lachs in Doſen, Krebs-
extrakt, Aſtrachaner Caviar,
Capern, Verlzwiebeln, Pfeffer-
gurken, Apfelſinen, Citronen,

Feigen. (2611Max Faust,
Burgstr. 14. (2528 W. Krähmer.

Jür die Ltedaktzon verantwortlich: Rudolf Heine Druck uns Verag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Zum Weihnachtsfeſt

Beilage zu r. 299 des „Merſeburger Kreisblatts“.
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Beilage zu Nr. 299 des „Merſeburger
Donnerſtag, den 21. Dezember 1905.

Bekanntmachung.
Jm Monat November er. ſind an nach-

ſtehende Perſonen Jagdſcheine ausgegeben
worden

I. Jahresjagdſcheine.
Rittergutsbeſitzer Otto Fuß, Blöſien, Gaſtwirt

Wilhelm Lehmann, Wallendorf, Landwirt Guſtav
Kretzſchmar, Röſſen, Landwirt Hermann Kretzſchmar,
Röſſen, Heilgehülfe Paul Menzel, Lauchſtedt, Orts-
richter Albert Frauendorf, Knapendorf, Landwirt
Friedrich Götze, Knapendorf, Oberleutnant Graf
von Zech-Burckersroda-- Berlin Gärtner Friedrich
Groß, Merſeburg, Kaufmann Julius Helle, Leipzig,
Landwirt Rudolf Berthold, Blöſien, Baurat von
Manikowsky, Merſeburg, Forſt- Aſſeſſor W. Jacobi
von Wangelin, Merſeburg, Rittergutsbeſitzer Fr. Otto,
Paſſendorf, Geheimer Regierungs Rat Türcke,
Merſeburg, Prokuriſt Kurt Bachmann, Zöſchen,
Reg.-Refr. Graf Erhard von Wedel, Merſeburg,
Baron von Bistram, z. Zt. U.-Kriegſtedt, Zimmer
meiſter u. Gaſtwirt Hermann Becker, Weßmar, Guts-
beſitzer Theodor Etzold, Löben, Viehhändler Albert
Kietz, Kitzen, Brauerei- u. Gutsbeſitzer Max Berger,
Merſeburg, Landwirt Ernſt Blanke, Creypau, Land
wirt Hermann Kretzſchmar, Röſſen, Amtmann
Boecker, Raſchwitz, Oekonomie-Eleve Wilhelm Bart-
mann, Raſchwitz, Regiments Büchſenmacher Otto
Langer, Leipzig (Duplikat), Major a. D. von Röder,
Bündorf, Prokuriſt Felix Geißler, Leipzig, Guts
beſitzer Theodor Schmidt, Räpitz, Gutsbeſitzer Friedrich
Kabiſch, Schkölen, Gutsbeſitzer Franz Kretzſchmar,
Räpitz, Rechnungsrat Rindfleiſch, Merſeburg, Gärtner
Max Meißner, Kötzſchen, Gutsbeſitzer Oswald
Berthold, Blöſien, Reſtaurckteur Edmund Meye,
Merſeburg, Landwirt Paul Weißhahn, Schadendorf,
Fleiſcher Guſtav Gauck, Oberbeunag, Gutsbeſitzer
Hermann Fehſe, Frankleben, Gutsbeſitzer Guſtav
Fleiſchhauer, Kl. Gräfendorf, Stadtrat Zehender,
Merſeburg, Gutsbeſitzer Max Neubarth, Wünſchen
dorf, Fabrikant Julius Hartmann, Leipzig, Guts-
beſitzer Paul Götze, Knapendorf, Landwirt Bernhard
Kellermann, Blöſien, Rittmeiſter a. D. Ernſt von
Boſe, O.-Frankleben, Rittergutsbeſitzer Ernſt Bach
mann, Wegwitz, Landwirt Kurt Wilke, Coellme,
Landwirt Oskar Stöber, Schafſtedt, Kaufmann
Paul Trabitzſch, Leipzig, Gutsbeſitzer Franz Burck
hardt, Röglitz, Rentier Anton Weber, Leipzig,
Klempnermeiſter Albert Hoffmann, Schkeuditz, Dr.
Friedrich Schaumburg, Altſcherbitz, Geheimer Sani-
tätsrat Dr. Albrecht Paetz, Altſcherbitz, Gutsbeſitzer
Otto Lohſe, Zöllſchen, Gutsbeſitzer Botho Feßel,
Ragwitz, Landwirt Oskar Feßel, Ragwitz, Guts
beſitzer Emil Querfeld, Caja, Gutsbeſitzer Karl
Uhlmann, Großgörſchen, Gutsbeſitzer Louis Fiſcher,
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Schkölen, Gutsbeſitzer Albin Hoffmann, Meyhen,
Gutsbeſitzer Guſtav Weber, Starſiedel, Gutsbeſitzer

Mittheis, Kauern, Landwirt Otto Rudloff,
reipau, Reſtaurateur Walter Teteberg, Kleinmilitz,

Rittergutspächter Hermann Schneider, Witzſchers
dorf, Gutsbeſitzer Franz Laukers, Schladebach, Zahn
techniker Rudolf Gehrhardt, L.-Lindenau, Gutsbeſitzer

Karl Schmidt, Piffen, Altertumsſammler Hermann
Nagel L.-Plagwitz.

II. Tagesjagdſcheine.
Albert Küſener, Leipzig, Gutsbeſitzer E. Meißner,

Elsdorf, Landwirt Franz Böhme, Knapendorf, Ver-
walter Albin Schaaf, Geuſa, Landwirt Oskar Keller-
mann, Blöſien, Auguſt Ballerſtedt, Paſſendorf, Paul
Barthmann, Paſſendorf, Rittergutspächter Auguſt
Liebeskind, Naundorf i. S., Jngenieur Georg Keil,

Landwirt Otto Berthold, Blöſien,
Landwirt Paul Ratſch, Schadendorſ, Landwirt
Julius Otto, Oberkriegſtedt, Landwirt Oskar Keller-
mann, Blöſien, Jnſpektor Bernhard Strumpf, Model-
witz Mügzlenbeſitzer Max Franke, Dehlitz a. S., Guts
beſitzer Rudolf Schreiber, Reinsdorf, Gutsbeſitzer
Adolf Hülße, Niederclobicau, W. Röder, Leipzig,
Kaufmann Richard Fallgatter, L. Lindenau, Jn-
ſpektor Bruno Naumann, Schafſtedt, Amtsvorſteher
Hermann Schaaf, Cursdorf, Gaſtwirt Reinhold
Braemer, Wehlitz, Fabrikbeſitzer Karl Enke, Schkeu-
ditz, Fabrikbeſitzer Georg Dietze, Knautkleeberg,
Fleiſchermeiſter Paul Noack, Leipzig, Maurer Robert
Schirmer, Schweßwitz, Gutsbeſitzer Louis Kretzſchmar,
Seebeniſch, Kaufmann Eugen Gruner, Naumburg,
Rentier Karl Frauenheim, Naumburg, Landwirt
Albert Dunzel, Spergau, Karl Naundorf, Hänichen,
Theodor Lindner, Rötha, Franz Keller, KleinZerbſt,
Zeughausbüchſenmacher Riemferſtahl, Erfurt.

Merſeburg, den 14. Dezember 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Schloß Brunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

(60. Fortſetzung.
Die Baronin war in ihren Stuhl zurück-

geſunken und bedeckte die Augen mit der
Hand.

Ein augenblickliches Schweigen entſtand.
„Und Sie glauben, Vetter kam es nach

einer Pauſe zitternd über ihre Lippen.
„Daß Sie töricht gehandelt haben, Kuſine

Ja, das glaube ich. Da Sie ihn lieben ver-
zeihen Sie, daß ich ausſprach, was Sie vielleicht

als Geheimnis betrachten und doch willenlos
dem beobachtenden Auge verraten fa, mehr,
da Sie ohne ihn nicht glücklich werden können
oder doch meinen, nicht glücklich werden zu
können, hätten Sie ihn nicht bei der erſten
Annäherung ſo grauſam zurückſtoßen müſſen.
Lenz hat mir auf mein Drängen darüber
einmal gebeichtet. Sie wiſſen, wir waren
Freunde, ſind es noch. Lenz iſt ein bedeu-
tender und genialer Menſch, aber auch mit
genialen Schwächen behaftet. Sein Stolz
und Selbſtbewußtſein ſind maßlos, und ge-
rade darin haben Sie ihn empfindlich verletzt.
Glauben Sie, er leidet unter der Trennung
von Jhnen aber Stolz und Trotz hindern
ihn, den Schritt zu tun, der Sie beide wieder
zuſammenführen wird.“

Die Baronin ſeufzte
nd was meinen Sie, daß ich dabei tun

ſoll

„Jhn ermutigen, ſich Jhnen wieder zu
nähern, Jutta. Sie vergeben ſich damit
nichts, denn Sie haben wirklich etwas gut zu
machen gegen ihn.“

Die Baronin hob mit ſchwermütigem Aus-
druck die Augen zu ihm auf.

„Und wenn ich es wollte! Wer bürgt
mir dafür, daß ſein Herz noch mir gehört

„Jch verſtehe. Lenz war in Brunneck und
hat dort die ſchöne Frau gemalt. Sie glauben,
eiferſüchtig ſein zu dürfen, weil die reizende
Frau dafür bekannt iſt, daß ſie keinen unge-
ſtraft in ihrer Nähe duldet. Aber ich kann
Sie beruhigen, Lenz hat Brunneck für immer
verlaſſen.“

„Und was hat ihn hierher geführt
„Wie er mir ſagte, iſt er nach Goldbrunn

gekommen, um von ſeiner Schweſter Abſchied
zu nehmen, da er ſo ſchnell wie möglich
ſeine Reiſe nach Jtalien anzutreten gedenkt,
doch vermute ich, daß noch ein anderer, un
ausgeſprochener Grund ihn hierher gezogen;
die Sehnſucht, Sie wiederzuſehen

Die Baronin errötete.
„Wenn Sie Recht hätten, Vetter dann“
„Dann?“ fragte er lächelnd.

Kreisblatts“.
„Dann raten Sie mir, wie ein Wieder

ſehen zu ermöglichen iſt?“
„Sehr einfach, Kuſine. Heute abend findet

ein größeres Konzert im Kurgarten ſtatt. Be
gleiten Sie mich dorthin.“

„Wird er dort ſein
„Jch bürge dafür noch mehr ich

verpflichte mich, Lenz Jhnen zuzuführen.
Das Weitere freilich lege ich in Jhre Hand

Auch bei der Präſidentin war an demſelben
Morgen ein unerwarteter Gaſt eingetroffen,
deſſen Ankunft ſie wie Joſepha in große
Aufregung verſetzte.

Es war Oskar von Waldheim, der die
Offiziersuniform bereits ausgezogen hatte
und jetzt zu der Mutter kam, und dort, da
ihm alle anderen Türen verſchloſſen waren,
eine Zuflucht zu ſuchen.

Ein wenig befangen, aber doch mit der
ganzen Zärtlichkeit, die ſie für den Liebling
immer gehabt ſchloß die Präſidentin den
bleichen, niedergeſ lagenen und verſtört aus
ſehenden Sohn in die Arme.

„Mein armer, armer Junge klagte ſie
leiſe.

Er lehnte ſeinen Kopf an ihre Bruſt und
zog ſie mit ſich auf das niedrige Sofa.

„Mutterchen!“ ſtöhnte er auf. „Dein Sohn
iſt ein Verlorener!“

Aus ihren Augen ſtahlen ſich heiße Tränen
und netzten ſeine bleiche Stirn.

„Du kommſt vom Vater?“ fragte ſie be
klommen. Ueber Oskars Antlitz flog eine
flammende Röte. „Vom Vater ja, der mir
die Tür gewieſen, mich verſtoßen hat.“

„Um Himmelswillen!“ ſchrie die Präſi
dentin auf. „Wie konnteſt Du es zu dieſem
Aeußerſten kommen laſſen. Du hätteſt nach
giebiger ſein ſollen. Jch mahnte Dich doch
in jedem Briefe dazu.“

„Alſo auch Du, Mutter, auch Du ſtellſt
Dich auf die Seite meiner Feinde brauſte
er auf. „Auch Du willſt mich fortſchicken,
willſt mich in der Fremde verderben laſſen

„Mein Gott, was ſoll ich tun jammerte



Nummer 299. 1905. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 21. Dezember.

die unglückliche Frau. „Alle, alle
teilten Dich, ſelbſt Thea

Oskar biß ingrimmig die Zähne zuſammen.
„Gut, daß ichs weiß, Mutter“. rief er in

ſchneidendem Ton, „ich habe alſo auf nichts
mehr, auf niemand mehr in der Welt Rück
ſicht zu nehmen!“

Die Präſidentin zuckte
Hände falteten ſich flehend.

„Was haſt Du vor, Oskar? Um meinet-
willen bitte ich Dich, tue nichts Unbe-
ſonnenes! Gieb nach es hilft alles nichts

Er lachte wild auf.
„Wenn Du keinen beſſeren Rat zu geben

weißt
„Jch weiß keinen!“
Oskar ſchnellte empor.
„Nun denn: vogue la galere.

Deinem Sohn Abſchied, Mutter
für immer!“

„Doch aber nicht jetzt gleich, Du wirſt,
kaum angekommen, mich nicht ſchon wieder
verlaſſen wollen? Einige Tage kannſt Du
hier unbehelligt bleiben.“

„Wirklich? Wie gnädig Du biſt!“ höhnte er.
Die Präſidentin ſtarrte ihn ganz faſſungs-

los an.
„Mein Gott, wie Du ſprichſt wie ſelt-

ſam ſo kenne ich Dich ja gar nicht!“
Wieder lachte er wild auf.
„Das glaube ich. Du haſt mich auch noch

nicht als Verzweifelten geſehen, der va banque
mit dem Leben ſpielt. Man iſt ſchlecht mit
mir umgegangen, liebe Mutter, ſehr ſchlecht.
Gekränkt, mißhandelt, beſchimpft hat man
mich ſelbſt der eigene Vater

Fortſetzung folgt.

Provinz und Umgegend.
Nietleben, 19. Dezbr. Das ſteinerne

Kreuz in unſerer Kirche, das, als die
Konfirmanden in dieſem Jahre für ihren
Ehrentag den Altar ſchmücken wollten, umfiel
und in Stücke zerſchlug, iſt durch ein neues
erſetzt worden. Einfach, wie das vorige, bildet

verur-

zuſammen, ihre

Nimm von
Abſchied

es einen würdigen Schmuck unſeres ſchönen
Gotteshauſes. Es ſtammt von der Frma
C. Röber-Dölau.

Zeitz, 18. Dezbr. Die Kunde von einem
Morde durcheilte geſtern abend unſere Stadt.
Die Angelegenheit verhält ſich, ſo viel der
„Z. A.“ erfahren konnte, folgendermaßen:
Geſtern nachmittag wurde am Goldeſchen
Berge bei Raba in unmittelbarer Nähe der
Heerpauke ein Mädchen im Alter von unge-
fähr 20 Jahren, im Dickicht liegend, tot auf
gefunden. Man vermutete hier ein Ver-
brechen, doch ſcheint ſich dies nicht ſo zu ver
halten. Die Gefundene ſoll die ledige Helene
Krämer aus Kuhndorf ſein, welche ſich
vor acht Tagen von ihrer Dienſtherrſchaft in
Zeitz entfernt hat. Die Krämer hat ſich
während der letzten Woche aus Furcht vor
einer ihr bevorſtehenden Strafe in hieſiger
Gegend herumgetrieben und dürfte die Todes-
urſache Ermattung und Kälte ſein. Eine
Gerichtskommiſſion begab ſich heute nach dem
Orte der Auffindung des Mädchens, um den
Tatbeſtand feſtzuſtellen. Von anderer Seite
wird noch berichtet: Es iſt als ſicher anzu-
nehmen, daß die Krämer ſich im Walde zum
Schlafen hingelegt hat und im Schlafe erfroren

iſt. Auf ein Erfrieren läßt auch die leichte Beklei-

in Zeitz im Dienſt geſtanden.

dung ſchließen. Die Verunglückte hat mit ihren
Angehörigen im Zerwürfnis gelebt und zuletzt

Aus Furcht
vor einem Termin hat ſie ſich eutfernt und
iſt auf die bezeichnete Weiſe ums Leben ge-
kommen. Auffallend iſt noch, daß die Ge-
fundene außer Strümpfen keine Fußbekleidung
trug; auch in der Nähe war nichts zu finden.

Wittenberg, 19. Dezember. Dieſer Tage
verſetzte morgens der von Belzig nach Niemegk
abgehende Zug der Städtebahn ſeine Fahr-
gäſte. Und das geſchah ſo: Die Gäſte
waren im Warteſaal und harrten des Rufes
zur Abfahrt. Als man nun den „Pfiff“ der
Lokomotive vernahm, eilte man hinaus und
ſiehe da, das Bähnle dampfte ab. Der Vor
ſteher, der ebenſo wenig wie das Publikum
mit dieſem abgekürzten Verfahren einver-
ſtanden zu ſein ſchten, winkte, und hurtig.
dampfte und ſtampfte s' Bähnle wieder zurück

und holte, ſeiner Beſtimmung getreu, das
Verſäumte nach.

Frankenhauſen, 19. Dezbr. Nach der
„Frankenh. Ztg.“ ſcheint endlich Licht in eine
Diebſtahl s- bezw. Brandſtiftung s-
an gelegenheit zu kommen, die 9 Jahre
zurückliegt und ſich hier Ende 1896 bezw.
1897 abſpielte. Verſchiedene Diebſtahlsver-
ſuche wurden damals vereitelt, und aus
Rache darüber ließ ein bisher trotz aller
Nachforſchungen nicht ermittelter, hieſiger
Einwohner zwei Getreidediemen am Seegaer
Wege, auf einem Domänenackerſtück ſtehend
und der Firma H. Horning u. Co. gehörig,
in Flammen aufgehen. Weitere Brände
wurden zu je er Zeit verurſacht an einem
Diemen derſelben Firma nach Esperſtedt
zu gelegen und bei dem mittlerweile ver-
ſtorbenen Landwirt Stein in der Altſtadt,
woſelbſt der Kuhſtall eingeäſchert wurde;
auch hier ließ ſich der Täter nicht ermitteln.
Auf die Belohnung von zweimal 300 M.
wurde auch keine Anzeige über den mut-
maßlichen Brandſtifter erſtattet; es blieb eben
dunkel darüber. Jetzt endlich, ein Jahr vor
der 10 jährigen Verjährungsfriſt, ſcheint Licht
in die Sache zu kommen. Einem weit-
läufigen Verwandten wurde vor Jahren
Mitteilung über den Brandſtifter gemacht,
und jener fühlte ſich veranlaßt, jetzt Anzeige
darüber zu erſtatten. Der Täter, der da
mals als Hausmann in einer hieſigen An
ſtalt tätig war und zurzeit eine ähnliche
Stellung in Halle bekleidet, wurde verhaftet
und geſtand ſeine Tat ein. Dieſe wird nun
ihre Sühne finden.

Gotha, 19. Dezbr. Der erſt 21jährige
Pflaſterer Wernicke unterhielt ſeit längerer
Zeit mit der einige Jahre älteren Katharine
Heller ein Liebesverhältnis, das aber durch
die Abweſenheit Ws aus Gotha etwas ge
lockert war. Das Mädchen hatte inzwiſchen
mit einem Kellner Verbindungen angeknüpft.
W. erfuhr bei ſeiner Rückkehr den Sachver-
halt und das Mädchen weigerte ſich, das
Verhältnis mit ihm fortzuſetzen. Von Eifer
ſucht und Rache getrieben, drang der Pflaſterer

am Sonnabend abend in die Grethengaſſe 40

befindliche Wohnung des Mädchens. Während
einer Auseinanderſetzung zog er einen Re-
volver und gab einen Schuß auf das Mäd-
chen ab. Die Kugel traf die Stirn, verur-
ſachte aber nur eine Streifwunde. Dann
warf W. den Revolver auf den Boden und
ſprang zum Fenſter hinaus, da er meinte,
das Mädchen erſchoſſen zu haben. Später
ſtellte ſich W. der Polizei freiwillig. Er
wurde in das Gefängnis abgeliefert.

Kleines Feuilleton.
Aerztliche Waiſenkaſſe. Jn den ärzt-

lichen Blättern werden zur Zeit die deutſchen
Aerzte vom Direktorium der Verſicherungs-
kaſſe für die Aerzte Deutſchlands, Berlin
NO. 18, Landsbergerplatz 3, aufgefordert, die
Errichtung der von dem verſtorbenen San.
Rat Dr. Heinrich Goburek- Tilſit geſtifteten
ärztlichen Waiſenkaſſe durch alsbaldige Ein-
ſendung einer Liſte aller ihnen bekannten
Arztwitwen und ärztlichen Vollwaiſen zu
unterſtützen. Wir erfüllen gern die Bitte des
Direktoriums, dieſe Aufforderung in unſerem
Blatte weiterzugeben und zweifeln nicht, daß
manche Leſer und Leſerinnen unſerer Zeitung
ſich an dieſer Adreſſen ſammlung und Zu-
ſendung gern beteiligen werden.

Eine ſchwere Schiffskataſtrophe?
Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Mail and:
Der Ueberſeedampfer „Sycilian Prince“,
der am 5. Dezember mit 754 Auswanderern
von Palermo nach NewYork ausgefahren iſt,
iſt in Gibraltar nicht eingetroffen. Man be-
fürchtet, daß der Dampfer während der letzten
ſchweren Stürme im Mittelmeer unterge-
gangen iſt.

Schönſtes Weihnachtsgeſchenk
für Jedermaun.

Reuter's ſämtliche Werke, 2 Bände, illu-
ſtriert r nur 3 Mk. 50 Pfennige.

Zu beziehen für Beſteller aus Stadt und
Kreis Merſeburg ausſchließlich durch die
Merſeburger Kreisblatt-Druckerei.

Nach auswärts wird Paket-Porto berechnet.

ASGCG S XFür die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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